
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 2 (1926-1927)

Heft: 8

Artikel: Die Herrschaft des Affen Achille

Autor: Vallotton, Benjamin

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1064745

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1064745
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Me Hzmchafa

$cyyHo/it WK l/^^iûiÊhv

Einzig autorisierte!^ deutsche Übersetzung von S. Fischer

(jrassou, der Schieberkönig, geniesst

auf dem grossen historischen Schlosse

Battue, das er seiner Frau Olga, der
frühern Coiffeuse, als Krönung ihres Reichtums

geschenkt hat, die ländlichen
Vergnügungen eines Grandseigneurs in vollen

Zügen. Frau Olga hilft die neidvolle
Bewunderung ihrer zum Besuch kommenden

Freundinnen über die plötzliche Stille des

Daseins hinweg. Oskar, ihr einziger Sohn

und Liebling ruht auf den goldenen
Lorbeeren seines Vaters und bekämpft die
Monotonie des Lebens mit geheimnisvollen

Spritztouren in Gesellschaft seines

Chauffeurs Felix.
Ein grosses Familienereignis steht

unmittelbar bevor, der Hochzeitstag Riris,
der Tochter der Schlossherrschaft, mit dem
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^?N2?'gl vlltov/s/evtê^ c/sstsL^s ^/èevsei^un^ von >5. /^'sc^ev

(5,-ss^os, Äs/' ^'sâiede^'ôn/g', A6»ie«si

«s/ cisnz A,î^zsx/z /ttsio?-/<?s/m?ê i5<?à««e

öaiiss, «is« e/' «s//,»' />as i/iAS, <ie/' /m-
/m,» i/oii/ssss, sis X/'0»s??A ?àes Ksm/ê-

isms Ak>ss/m»/ci /mi, â is>«/im/mn l^e?'-

A/^S!/s?îAen s/ses O/'s/âe/A/ms/'s i?è voiies
!?ÄA6N. ^Ktt OiAK /êii/i â> neioivoiie Lc-

^«Ms/'snA às?' ssm Zesî<c/è /i'c>?n/neM/e?ê

/->esmkii7»?em übs?- cii<? /liàiic/m Miie c/es

Dsseins /às'êA. Os/c«?-, «/»- v/s-:êAe^ 5o/«î
î«ê</ /^iebàA ?-s/êi ««/ ciem Aoieiensn />o/-

becsss st-?se« ^sie?-s sM de/esm^ii
i>/onoio»ie à>>' />s/ês mii AS^eimnîsvoi-
ism Z/i/'/isios/'en à Oeseiisâa/i sei?ms

L'^M«//su?-s /-'sà.
Mw Adosses /-'sMiiiewe^siAnis sie^i ?<n-

Mitteiim?- devo?-, à //osà/is/sA Kà,
</e?' T'oc'iìis?- c/e?- Fc^ioss/m^/'ss/za/i, mii èm
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schwerreichen Griechen Gouniakis ist
angebrochen. Gouniakis sitzt beim Hotel-

coiffeur, um sich die kleine kahle Stelle
des Kopfscheitels kunstvoll zu decken.
« Finden Sie Ihren Schnurrbart nicht zu
stark fragt der Coiffeur. (Fortsetzung.)

Lassen Sie Lassen Sie »

Gouniakis liebt diesen starken,
schwarzen tragischen Strich auf der

bräunlich-blassen Hautfarbe.
Auf Schloss Battue wird es lebendig.

Die Lastwagen der Lieferanten kommen
und gehen. Eine kleine Pause. Und nun
erscheinen die Grosseltern, die Oskar
geholt hat; dann Kusine Yvonne, Frau Sil-

vini, Herr Gouniakis und sein Bruder,
der Poet der Jonischen Inseln, der
gestern in Marseille landete, der einzige
Vertreter der Familie, da die Eltern
Gouniakis, die unter Zypressen ruhen, nur
diese beiden Söhne hatten und die
Seitenlinien der armen Gouniakis vergassen
und verleugneten. Diese Einzelheit, die

Frau Grassou bekannt ist, flösst ihr Mut
und Vertrauen ein. « Wir haben uns ähnlich

entwickelt », sagt sie. Mit seiner

Adlernase, den unruhigen Augen, der

edel gewölbten Stirn und den beweglichen

Händen, entspricht Herr Gouniakis, der

Bruder, ganz dem Bilde, das sich Frau
Grassou von einem Dichter macht. Sie

empfängt diesen Sänger sehr zeremoniell.
« Seien Sie willkommen in unsrer

Mitte Es gereicht Schloss Battue zur
Ehre, den Poeten der Jonischen Inseln
in seinen Mauern zu beherbergen. Wir
sind grosse Verehrer der Dichtkunst und
zählen darauf, dass Sie sich in unserm
Gästebuch mit einem Gedicht eintragen
über ein Thema, das Sie wählen ...»

« Frau Grassou. »

Der Poet der Jonischen Inseln verneigt
sich.

Wieder das Surren eines Automobils.

Ein Mann mit blasser Gesichtsfarbe in
hoher schwarzer Mütze, die seine langen,

pomadeglänzenden Locken bedeckt,
ersteigt die breite Treppe. Kinder begleiten

ihn. Herr Grassou führt den Priester

und seine Chorknaben ohne Aufschub

in den kleinen Salon. Man zieht die

kirchlichen Gegenstände aus einem Koffer,

legt sie an ihren Platz und schliesst

die Fensterladen. Eine hohepriesterlicbe
Würde breitet sich nun über Menschen

und Dinge aus. Sie- kommt von der
gewichsten eichenen Decke herab, wo die

Flammen der Kerzen tanzen und sich

vervielfachen, die Weihrauchwolken sich

verlängern und verlieren und das Bild
des Gekreuzigten noch schmerzlicher sich

spiegelt.
Eine plötzliche Angst überfällt Herrn

Grassou. Er stürzt zu den Küchenräumen.
« Felix Felix Ich mache Sie persönlich

verantwortlich für Achille. Dieses

Tier darf nicht etwa während der
Zeremonie den Hanswurst spielen. Sperren
Sie ihn in einen Schrank. Verstanden »

Mit einem Stück Zucker wird Achille
in seine Kerkerhaft gelockt.

Vor dem Priester in seinem prächtigen,
mit goldenen Linien und silbernen Lilien
bestickten Gewand, dessen Gesicht beim

blassen Lichte der Kerzen aus Wachs

scheint, stehen Gouniakis und Riri. Hinter

ihnen Herr und Frau Grassou, die

Grosseltern, der Poet der Jonischen
Inseln, Oskar, Kusine Yvonne, Frau Silvini.
Anrufungen, melodische liturgische
Gebete, der antwortende Gesang der

Chorknaben, eine salbungsvolle Rede, inbrünstig,

dann traurig und unendlich zart. Nun
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scHîserràHe?» t/rieâen <?ott»îK/cis ist KK-

<7<àocàK. <?o«<m'âis «àt beà //»te/-
coi//âr, ttm sic^ à /cteime /caà Ftetts
t/es vo/i/se/ieite/s ^«Wtvott ZA ctee/cem.

« viM/ew Äs /Hrew ^c^Ki/rrdart Kie^t M
star/c.? /r«At c/er <7oi//eê/r. svortseàKA.)

asssn Lis! vasssn Lis! »

vouniavis liskt âisssn starvsn,
selivar^sn traAisolisn Ltrioli auk à
bräunlisli-blasssn vautkarbs.

àk Loliloss Battus ^virâ ss IsbsnâiA.
vis vastivaASn âsr Visksrantsn vommsn
uiici Asüsn. vins vising vauss. vnà nun
srssksinsn à Vrosssltsrn, à Oàar AS-

doit liat; ànn vus ins Vvonns, Vran Lil-
vini, vsrr vonniavis nnà ssin vruâsr,
âsr vost âsr äonisäen Inssln, âsr AS-

stsrn in Narssills lanâsts, âsr sin'/.ÍAS

Vsrtrstsr âsr vainilis, à âis VItsrn Von-

niavis, âis nntsr ^^xrssssn rnlisn, nui
âisss bsiâsn Lölins liattsn nnà âis Ksi-

tsnlinisn âsr armen vouniavis vsrAasssn
nnà vsrlsnAnstsn. visss vin^sllisit, âis
vran Vrasson dsvannt ist, klösst iiir Nut
unâ Vertrauen sin. « Wir Iiabsn uns älin-

liâ sntvievslt », saZt sis. Nit ssinsr

^.âlsrnass, âsn nnrnliiASn àAsn, âsr
sâsl As^völbtsn Ltirn nnà âsn bsvsAliolisn
vânâsn, sntspriokt vsrr vonniavis, âsr

IZrnâsr, Aan^ âsin Lilâs, âas siov Vran
Vrasson von sinsin viâtsr masìit. Lis
smpkänAt âisssn LänAsr sskr ?srsmonisll.

« Lsisn Lis villvommsn in unsrsr
Nitts! vs Asrsiekt Loliloss Battus êinr

vlirs, âsn Bostsn âsr âonisoìisn Inssln
in ssinsn Nausrn ?,n kslisrbsrASn. Wir
sinâ Arosss Vsrslirsr âsr Oiâtvnnst unâ
?älilsn âarauk, âass Lis sià in unssrin
Västsbnoli init sinsin Vsâiokt sintrnASn
über sin Blisma. âas Lis ivälilsn ...»

« vran Vrasson. »

vsr vost âsr âonisolisn Inssln vsrnsiAt
sied.

Wisâsr âas Lnrrsn sinss àtoinobils.
vin Nann init blasser Vssiolitskarbs in
ìiobsr solivar^sr Nüt^s, âis ssins lanAsn,

poinaàsAlân^enâsn vosvsn bsàsovt, sr-

stsiAt âis breite vrspps. vinâsr bsAlsi-
tsn iim. vsrr Vrasson kükrt âsn vris-
stsr nnà ssins vborvnabsn olins àksoìinb
in âsn vleinsn Lalon. Nun vsbt âis

virobliobsn VsASnstânâs ans sinsin vol-
ksr, IsAt sis an ilirsn vlà nnà soblissst

âis vsnstsrlaâsn. vins lrodsprisstsrliolis
Wurâs brsitst sieb nun übsr Nsnsobsn

unâ vinAS ans. Lis voinnit von âsr Zs-
vrisìistsn sioksnsn vsovs ksrab, vo âis

vlarninsn âsr vsr/sn tan^sn nnà sisìi vsr-
vislkaeksn, âis Wsivrauâvolvsn sisk

vsrlänAsrn unâ vsrlisrsn unâ âas IZilà

âss Vàrsn?,iAtsn nooli solnnsr^Iiolisr sislr

SpiSASlt.

vins xlöt^Iislis àxst ndsrkällt vsrrn
Vrasson. vr stürmt ?n âsn vnoksnranmsn.

« vslix vslix! loir inasks Lis psrson-
lioli vsrantvvortlià kür ^skills. Oissss

visr âark niât stva vâìirsnà âsr ?!srk-

inonis âsn vansvnrst spislsn. Lpsrrsn
Lis ilni in sinsn Lâranv. Vsrstanâsn! »

Nit sinsin Ltnsv Xnovsr virâ bouills
in ssins vsàsrdakt Asloevt.

Vor âsin vrisstsr in ssinsin präolitiAsn,
mit Avlâsnsn vinisn nnà sildsrnsn vilisn
dsstiovtsn Vsvanâ, âssssn Vssiât bsim
dlasssn visìits âsr vsr^sn ans Wasiis

sslikint, stslisn vouniavis nnà viri. vin-
tsr ilinsn vsrr unâ vran Vrasson, âis

Vrosssltsrn, âsr vost âsr âoniseìisn In-
ssin, Osvar, vnsins Vvonns, vran Lilvini.
àruknnAkn, msloâisolis liturAisoìis Vs-

bsts, âsr antvortsnâs VssanA âsr Vkior-

vnabsn, sins salbnnASvolls vsâe, inbrnn-
stiA, àann tranriA nnà nnsnàlioli ?art. vnn
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streift der Priester den dargebotenen

Fingern die goldenen Ringe an, legt
segnend die Hände auf ihre Stirnen,
verneigt sich im Rhythmus des Gebetes und
redet (was sagt er mit einer zwitschernden,

geheimnisvoll klingenden Stimme.

Während der Gesang wieder einsetzt und

anschwillt, bietet der Priester den

Trauzeugen das Dokument dar, das sie

unterzeichnen sollen. Herr Grassou durchbohrt
diese Hieroglyphen mit seinem Blicke.
Wenn er mit seiner Unterschrift sein ganzes

Vermögen verspräche Aber der Priester

lächelt so unschuldig, und der

gekreuzigte Christus blickt mit solch

schmerzlicher Teilnahme, dass Grassou

unleserliche Buchstaben kritzelt.

Das Christusbild, die Altardecken und

Tücher, die kirchlichen Geräte und die

Heiligenbilder verschwinden im Koffer.
Die Fensterladen sind wieder geöffnet.
Und wo die Engel und die paradiesischen
Gesänge und das sanfte Licht der Kerzen

herrschte, sieht man nur noch Männer
und Frauen und die Perücke des

Priesters, der immer noch lächelt. Und nun
lächeln alle und beglückwünschen das

Brautpaar.

Da man so plötzlich wieder auf der

Erde ist, wendet sich Herr Grassou an
die Unbekannten.

« Das Auto ermüdet, und Sie haben

wieder eine lange Fahrt vor sich und
sind gewiss hungrig. Es steht eine Mahlzeit

für Sie bereit. »

« Hat dir diese Zeremonie gefallen »

frägt Gouniakis Riri.

« Sehr gut. Es geht alles mit Musik

vor sich, und es gibt auch etwas zu
sehen. Bei uns, du kannst es nun bald

gemessen, gibt es nur zu begreifen. Man

wird ermahnt und geschulmeistert. Kehr'
dich nicht dran »

« Ich bin sicher, dass es allerliebst
wird. »

« Du hast das richtige Wort gefunden
Das Hübsche daran wird der Gang

durch die WTesen sein. Mama hat in
einer ihrer Zeitschriften gelesen, dass man
überall das Lokalkolorit sucht. Also
machen wir nun Lokalkolorit. Wir gehen

artig zwei und zwei unter den
Apfelbäumen ...»

« Alles sehr zahm, sehr sanft, sehr

bedächtig. Und dann das Flugzeug Ich
liebe solche Gegensätze. »

Riri lacht ihr frisches Lachen.
« Bravo Ich glaube, wir verstehen

uns famos. Es ist noch eine Viertelstunde

Zeit. Wir wollen inzwischen die

Goldfische ansehen, die sind auch zahm

und sanft und bedächtig. »

Die Kirche ist nur fünf Minuten
entfernt. Ein grasbewachsener Weg führt
hin. « Die erste Zeremonie war einfach,
die zweite wird es auch sein, um keinen
Unterschied zu machen », sagt Frau
Grassou, die ihre Gründe dafür hat.
Wenn das Auto die Besitzer der «

goldenen Aehre » heimgeführt hat, die man

anständigerweise nicht von allem aus-
schliessen kann, wird das eigentliche
Fest beginnen.

Die Glocke läutet. Der Zug setzt sich
in Bewegung. Hinter den halbgeschlossenen

Fensterladen der Bauernhäuser spähen

neugierige Augen.
Herr Grassou führt Riri, die neben der

breiten, in feierliches Schwarz gekleideten,

väterlichen Gestalt unwahrscheinlich
schlank und weiss aussieht. In lilafarbenem,

reich besticktem Gewand mässigt
Frau Grassou die nervösen Schritte Gou-
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streikt àsr Orisstsr àsn àrKsbotsrrsn
OinZsrn àis ^oiàsnsn OinAS au, IsKt ssA-

nsnâ àis Oûnàs uuk ibrs Ltirnsn, vsr-
nsixt sieb im Obzrtbmus àss Osbstss unà
rsàst (VAS saxt sr mit sinsr ^vitsoksrn-
àsn, Asbsimnisvoii biin^snàsn Ltirnms.
Mâbrsnâ àsr Ossanss visàsr sinsst^t unà

Airsobviiit, bistst àsrOrisstsr àsnOrau-
?KUASN àas Oobumsnt àr, àus sis untsr-
^siobnsn soiisn. Osrr Orassou àursbbokrt
àisss Oisro^iz^ibsn mit seinsm Oiiobs.

Msnn sr mit ssinsr Ontsrsobrikt ssin Zan-
?ss Vsrmögsn vsrsprA.sks ^bsr àsr Oris-

stsr lüsksit so unsebuiàiA, unà àsr KS-

brsu^iZts Obristus bliebt mit soisb

sobmsr^iiobsr 'Okiinubrns, àss Orassou

unisssriieks LuokstAbsn briàsit.
vas Obristusbiiâ, àis ^itAràsobsn unà

?üoksr, àis birobiiebsn Osrüts unà àis

OsiiiASnbiiàsr vsrsobvinàsn im Xokksr.

Ois Osirsterinäsn sinà visàsr Asökknst.

Onà vo àis On^si unà àis pArAàissisobsn

OssänAs unà às sankts Oiobt àsr ILsr^sn

ksrrsobts, sisirt man nur noob Männer
rmà Orausn unà àis Osrüobs àss Oris-

stsrs, àsr immsr irosb iäsbsit. Onà nun
iäsbsin Ails rmà bsAiückvünssbsn àus

LrAutpAAr.

OA mail so piöt^üsb visàsr auk àsr
Oràs ist, vsnàst sisir Osrr Ornssou Air

àis OnbsbAnntsn.

« vus ^.uto srmiiâst, rmà Lis buken

visàsr sins InnAs Oubrt vor sisir unà
siirà Asviss bun^ri^. Os stsirt siirs Mubi-

2öit kür Lis bsrsit. »

« Ont àir àisss ^srsmonis ^skAÜen »

krüAt Oouniàis Oiri.

« Lsdr Aut. Os ^sbt AÜss mit Musib

vor sisir, unà ss Aibt Aueir stvas ?u ss-

irsir. Lei uns, à bannst ss nun baià AS-

rrissssir, ssibt ss irrir su bs^rsiksn. Man

virà srmAirrrt mrà Ksssbuimsistert. Osirr'
àieir niobt àran! »

« loir birr sisirsr, àss ss AÜsriisbst

virà. »

« vu bust àas riobtixs Mort ^skunàsn
vus Oübsobs àaran virà àsr Oanx

àureb àis Missen ssiu. Marna but in
sinsr ibrsr ^sitssbriktsn Zsisssn, àss man
übsruli às Oobaiboiorit suobt. ^iso mu-
sbsn vir nun Oobaiboiorit. Mir Asbsn

artiss ?!Vki unà ?vsi untsr àsn ^pksi-
bäumsn ...»

« ^IIss ssbr ?abm, sskr snnkt, ssbr be-

àâobtiA. Onà ànn às OIuA^suA! Isb
ÜöbS Soiobö OöASNSAt^S. »

Oiri insirt iirr krisskss Onobsn.

« Oruvo lob AiAubs, vir vsrstsksn
uns kumos. Os ist noeb sins Visrtoi-
stunàs ?sit. Mir voiisn in^vissbsn àis
Ooiàkissiis Anssbsn, àis sinà Aueb ?AÌrur

unà snnkt unà bsàebtiA. »

Ois Oirebs ist nur künk Minuten snt-
ksrnt. Oin ArAsbsvAvirssnsr Ms^ kübrt
bin. « Ois erste ^srsmonis vnr sinkusb,
àis ?vsits virà ss Auob ssin, um bsinsn
Ontsrsobisâ ?u mnobsn », SAAt Ornu

Orussou, àis ürrs Orûnàs àkûr but.
Msnn às àto àis Ossàsr àsr « Zoi-
àsnsn ^.sbrs » bsiiNKskübrt but, àis man

AnstânàiAsrvôiss nisbt von AÜsm Aus-

sobiissssn bann, virà àns siKsntiisirs
Osst böAinnsn.

Ois Oioobs iàtst. Osr OuA sst^t sisb
in OsvsAunA. Hinter àsn buibASSsbios-

ssnsn OsnstsriAàsn àsr lZAuernbäussr spü-
ksn nsuAisriAS à^sn.

Osrr Orussou kukrt Oiri, àis nsbsn àsr

brsitsn, in ksisriisbss Lokvur^ ^sbisiàs-
ten, vAtsriieksn Osstuit unvAbrsoksiniiok
ssbianb unà vsiss aussiebt. In lilAkarbe-

nsm, rsiob bsstiobtsm Osvnnà mässisst

Orau Orassou àis nervössn Lobritte Oou-
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Hast Du den Stand der Mustermess beachtet,

Den wir in Basel aufgebaut?

Von Tausenden ward er voll Lust betrachtet,

Die sich die Messe gründlich angeschaut. *

Und als sie Abschied nahmen von den Hallen,

Beim letzten Blick da haben sie's erkannt :

So ohne Mass hat mir noch nichts gefallen,

Wie jenes Heft am Schweizer-Spiegel-Stand.

Und da wussten sie, und da wussten sie

Woran, woran sie war'n.

und begaben sich dementsprechend auf
das nächste Postbureau und zahlten
unentgeltlich auf unser Postcheck-Konto

III 5152 den Abonnementsbetrag von
15 Franken für ein Jahresabonnement ein.

* So unter andern auch von Herrn Bundespräsident MOTTA,
der sich als eifriger Leser des Schweizer-Spiegels bekannte.

niakis. Sie ist ausser Atem, ihr Gesicht

glüht unter den Spitzen des grossen
Hutes. « Welche Hitze Man schmilzt...»
seufzt sie. Hinter ihnen geht der Poet
der Jonischen Inseln, er hält seinen
Zylinder in der Hand und bietet der
strahlenden Sonne sein inspiriertes Haupt
und sein intelligentes Raubvogelgesicht
dar. Auf seinen hübsch gerundeten Arm
stützt sich Frau Silvini, eine
Jugendfreundin von Grassou, geschieden, wieder

verheiratet, Witwe eines reichen

Unternehmers, deren Haar der entfliehenden
Zeit zum Trotze jedes Jahr röter wird.
Ihre Beredtheit blendet den Poeten. Der
Besitzer der « goldenen Aehre » folgt
beherzt in seinen neuen Kleidern in
Gesellschaft der kleinen Grossmutter, die

einer Feldblume gleicht. Oskar beschliesst
den Zug, er scheint fast nur aus Schenkeln

und Schultern zu bestehen, neben

ihm Kusine Yvonne im Rosakleid und

margueritenbestecktem Glockenhut.
Zwischen hellen Düngerhaufen schreiten sie

zu der kleinen, niedern Kirche.
« Alles Religiöse muss sich in der

Intimität abwickeln », erklärt Frau Grassou

ihrem Schwiegersohn. « Könnte man sich

eine gelungenere Zeremonie denken, als

die vorige im kleinen Salon Eine grosse
Menge hätte alles verdorben. Man muss
der Landschaft, dem Lokalkolorit Rechnung

tragen. Ich habe neulich gelesen,
dass an der Hochzeit des Herzogs von
Salignac in einem französischen Dorfe
fünf Paare waren, nicht mehr, wie heute.
Man ging « pedibus » zur Kirche, wie man

sagt. Man macht das jetzt häufig. Ihr
Bruder, der Dichter, wird dieses Bild
sicher geniessen. Unsre Familien sind wie
gemacht, um sich zu verstehen : Eine

ganz einfache Generation, eine zweite, die

56

Hust Ou <leu Ltuncl «lsr Nusterrness Keaobtkt,

Oeu wir iu Lasol aulKkksut?

Vou "tauseuâon wurcl er voll Oust ketraelitet.

Oie sick clic Nesse grûuâlick auAesckuut.
> Nil sis sie tkscluc,! usluneu vou clen llsllen,
öeini letzten Llick cl» kukeu sie's erkannt:

80 oliue Mass list luir uoelt uieilts Kekallen,

^ ie jenes IIril uni Lekwei^er Lpiegel Ztancl.

lluil <ls wussten sie, nnil <Ia wussten sie

Voran, woran sie wsr'n,

uuc? öesaöeu clernouts/t-ec/uzucl au/
t?as uäo^sts /^ostöureau uucê ^a^/teu uu-
eutAe/t/ic^ au/ unser- /^ostc^ee^-^onto

/// A/AZ c?en ^öonnententsöetr-aA uon
^^/-/an^eu /ür-à /a^r-esaöonnetnent e?n.

5ö

niakis. 81k ist ausser ^.tein, ikr kssiokt
glükt unter «Zerr Lpit?en ties grossen
Hutes. « Geleite Nit^s Nan sokinilxt...»
senket sie. Hinter iknen gekt âsr Rost

âsr âonisoken Inseln, er kalt seinen Xv-

linâsr in âsr Nanâ uncl bietst àer strak-
lenâen Kenne sein inspiriertes Haupt
unà sein intelligentes Raubvogelgesiokt
âar. àk seinen kübsok gsrunâstsn àin
stützt sielt Rrau Lilvini, eins .lugenâ-
krsunàin von Krassen, gssokieclen, tvis-

àer vsrltsiratst, Wittvs eines rsieken Iln-
ternelnners, «leren Haar clsr sntklisksnâen
?eit 2unt Rrot^e jeâss âakr röter tvirâ.
Ikrs lZereàtksit blsnâet «lsn Rosten. Der
lZosit^sr clsr « golâsnsn àkrs » lolgt be-

kernt in seinen neuen RIsiâsrn in Ks-

ssllsekalt «ler kleinen Krossinutter, «lis

einer Relâbluins gleiokt. Oskar besekliesst
âsn ?!ug, er seksint last nur aus Keken-

kein un«l Lokultern nu besteken, neben

ikin Rusine Yvonne i>n Rosakleiâ unâ

inargueritsnbssteoktern klookenkut. ?vi-
seksn kellen Oüngerkaulsn sekrsitsn sie

nu «ler kleinen, nieâern Riroke.
« ^.lles Religiöse muss siok in âsr In-

tiinität abviokeln », erklärt Rrau Krassen
lkrsin Kekwisgersokn. « Rennte inan siok

sine gelungenere ^ersinonis âsnksn, als
«Zis vorige nn kleinen Laien? Kline grosse
Nenge kätte alles verdorben. Nan muss
âsr Ranâsokakt, «lein Lokalkolorit Reek-

nung tragen. lek kabe nsuliok gslssitn,
«lass an «ler Rook^sit «les Herzogs von
Lalignae in einein kran^ösisoksn Dorle
künk Raars varsn, niekt inskr, vie beute.

Nan ging « peâibus » ?ur Riroks, wie inan
sagt. Nan inaokt âas jet^t kantig. Ikr
Rruàer, âsr Rioktsr, virâ àissss IZilà si-

ober gkniesssn. Unsre Rainilisn sinâ t,vie

gemavkt, uin siok ?u versteken: Kline

gan? sinkaoke Ksnsration, eins ^veits, «Zie



aufbaute, und die dritte, die nun ge-
niesst Das ist weit interessanter, als

diese Familien, die sich seit Jahrhunderten

aufblasen und nun scheitern.»

Die offene Kirchentüre gähnt ihnen wie

ein schwarzes Loch entgegen. Man tritt
ein und nimmt auf den vordersten Bänken

Platz. Die Blumen des Gewächshauses,

die den Altar schmücken, die

Palmen, die in ihren Kübeln zu beiden Seiten

der Kanzel aufgepflanzt sind, der

rote Teppich, der sich über die Fliesen

breitet, betonen die baufällige Nacktheit,
die traurige Aermlichkeit der kleinen

Kirche, deren Fenster wie grosse farblose

Augen aussehen.

Auf dem Harmonium erklingt ein
Hochzeitsmarsch. Und nun erscheint der Pfarrer.

Er steigt die Stufen zur Kanzel hinan.

In seinem schwarzen Ornat, der
gefurchten Stirn ist er eins mit seiner

Kirche. Seit zwanzig Jahren predigt er
hier den Bauern mit ihren sonngebräunten
Gesichtern. Heute bringen die Grassous,
ihre Gäste und ihre Blumen einen
ungewohnten Farbfleck in das ehrwürdige
Grau seine Stimme ertönt :

« Meine Brüder, wir sind vor Gott
vereinigt, um seinen Segen für diese

Ehegatten zu erbitten. Lasst uns in andächtiger

Ehrfurcht die heilige Handlung mit
Gebet beginnen »

Sie erheben sich, falten die Hände,
hören zu.

« Mögen diese Ehegatten, durchdrungen

vom Gefühl ihrer Schwäche, aber

voll Vertrauen in Deine Stärke, in ihrem
Herzen sprechen : Hier sind wir, o Gott,
um Deinen Willen zu erfüllen Sei der

erwartete und gesegnete Gast des neuen

Herdes, den sie gründen. Heilige ihren
irdischen Bund, und gib, dass er zu ihrem

In jeder Apotheke, in allen Drogerien,
Parfümerie- und Coiffeurgeschäften.

En gros : Adolf Räch, Basel.

Birkenwasser
ein. Die Kopfhaut wird
durchgreifend desinfiziert, bleibt rein
u. schuppenfrei. Unangenehmer
Geruch u. Jucken verschwinden
sofort. Ansteckende Haar- und
Hautkrankheiten, Parasiten usw.
werden vermieden. Der
Haarwuchs wird kräftig angeregt.

Der andauernde, gemeinschaftliche
Aufenthalt in Klasse u. Schulhof oder
auf staubigem, sandigem Spielplatz
erfordert beim Schuikinde erhöhte
Aufmerksamkeit hinsichtlich Rein
und Gesundhaltung der Kopfhaut.
Gewissenhafte Eltern reiben daher
die Kopfhaut der Kinder wöchentlich
mindestens einmal gehörig mit
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aukbants, nnà âis àritts, àis nnn °s-
nissst Oas ist vsit intersssantsr, als

àisss Oamilisn, àis sied ssit àadrdnnàsr-

tsn ankblassn nnà nnn ssdsitsrn.»

Ois okksns Oiredsntürs Aädnt idnsn >vis

sin sedtvar^ss Oood sntASASn. Aan tritt
sÎQ nnà nimmt auk àsn voràsrstsn Là-
den Olat?i. Ois Llnmsv âss Osväsdsdan-

sss, àis àsn ^.ltar sedmûàsn, àis Oal-

msn, àis in idrsn Oübsln ^n dsiàsn Lsi-

tsn àsr lvan^sl aukAspklan^t sinà, àsr

rots Osppied, àsr siod üdsr âis Olisssn

drsitsì, dstonsn âis dankälÜAS Haedtdsit,
âis tranriAS ^.srmlisddsit àsr dlsinsn
Kireds, àsrsn Osnstsr >vis Arosss kard-

loss àAsn ansssdsn.

^.nk àsm Harmonium scklinAt sin Oood-

^sitsmarsod. Onà nun srsedsint àsr Okar-

rsr. Or stsiAt àis Ltnksn iîur Oan^sl din-

an. In ssinsm sodvar^sn Ornat, àsr AS-

knrsdtsn Ltirn ist sr sins mit ssinsr
lvireds. Lsit 2tvan?iA àadrsn prsàiAt sr
disr àsn Oansrn mit idrsn sonnAsbränntsn
Ossiedtsrn. Osuts drinAsn âis Orassons,

idrs Oästs nnà idrs Llnmsn sinsn unZs-
vodntsn Oarbklsed in àas sdrvûràiAS
Oran s sins Ltimms ertönt :

« Nsins Lrnàsr, vir sinà vor Oott vsr-
siniAt, nan ssinsn LsASn knr àisss Ods-

Aattsn ^u srbittsn. Oasst nns in anàâod-

tiAsr Odrknrodt âis dsiliZs OanàlnnA mit
Osbst bsAinnsn! »

Lis srdsbsn sied, kaltsn âis Oàâs, dö-

rsn 2N.

« NöASn àisss OdsAattsn, ànrsdârnn-

Asn vom Osküdl idrsr Ledvàds, absr

voll Vsrtransn in Osins Ltärds, in idrsm
Osr^sn sprsodsn: Oisr sinà vir, o Oott,
nm Osinsn ^illsn ?n srküllsn! Lsi àsr

srvartsts nnà ASSSAnsts Oast âss nsusn

Osrâss, àsn sis Arnnàsn. OsiliZs idrsn
iràisedsn Lunâ, nnà Aid, âass sr ?n idrsm

I» jsàsr ^potdelie, in sllsn Drogerien,
?Artiiriierie- >in<! LoikkeurAoscìiskteii.

Itn Aros : Viloll ksod, lissol.

sin. Ois Xopfliaut vir<Z àrsd
xrsitsnN âssinti^isrt. blsidì rsin
u sckuppenfrsi. OnsnKsnstunsr
(Zsrucli u. Mucksn vorsskvinâsn
sofort, ^nstscksncie ktaar- und
l-Iautkrsnkksitsr>. Oarasiisrinsv.
vvercien vermiscisn. Osr Osâr-
vrusks vvirci kräktix nn^ersAt.

Osr anàusrr.tls. Asir.sinsoNakiUeds
áufsntkalì in iilasss u.SoduIkof oàsr
ank scaudixsin. saricii^sin Spislplat^
srforâsrt bsim ScNuûîincZs srdökts
âukmsrksamiieiì kir.siskìûci! lìsin
unâ OesanclNsItunA âsr üopfkaut.
Oe«isssntiakts Oltsrn rsibsn ciaNsr
itis!îopfNautâorIîincZsrv?ôLtisntllLk
mlnâsstsr.s sinrnal AsköriA mit
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Die neue elastische
Leibbinde

Stadella a
95

übt durch ihre neuartige Webart einen gleich-
massigen vom untern Rand der Binde
ausgehenden, festen, nach oben allmählich abnehmenden

Zug aus, wodurch die aus ihrer Lage
gekommenen, innern Organe des Leibes gehoben,
die lästigen Beschwerden der Senkung
aufgehoben werden und mit der Zeit wieder
normale Verhältnisse eintreten.

Bei Hängeleib, Magen- und
Darmsenkung, während der
Schwangerschaft, nach dem
Wochenbett und bei starkem

Leib
ist die

„Stadella44 - Leibbinde
von ausgezeichneter Wirkung

Sie macht schlank und elegant
und bewirkt eine freie gute

Körperhaltung
Abteilung 2

tSarvAc&sfeschäft

Zurich-StSaCCen-
ßasei~9&vos » Zausanm.

irdischen und himmlischen Glück dienen

möge.» Er betont die Worte, als wolle
er sie tief in die Herzen der Zuhörer
eingraben und sieht nacheinander Gouniakis
und Riri an.

« Männer, liebet eure Weiber, und werdet

nicht bitter gegen sie. Wenn der

Mann das Haupt der Frau ist, ist es,
damit er sie nach seinen Kräften in Sanftmut

und Güte leite, lehre, tröste und für
sie sorge.»

Gouniakis verneigt sich, um zu zeigen,
dass dies seine Absicht ist.

« Ihr Weiber, seid Untertan euren
Männern. Suchet den unvergänglichen
Schmuck eines sanften und friedlichen
Geistes, der köstlich ist vor Gott. Lernet
eure Männer und Kinder zu lieben, häuslich,

gütig und euren Männern Untertan

zu sein. Dies, meine Schwester, ist der

Platz, der dir von Gott zugedacht ist.

Nimm ihn in Glauben und Demut an. »

Höflich verneigt sich Riri.
Die Stimme des Pfarrers wird noch

ernster und eindringlicher.
« Ihr, Themistokles Gouniakis, erklärt

vor Gott, dass Ihr die gegenwärtige
Yolande Henriette Grassou zur Ehegattin
nehmt. Und Ihr, Yolande Henriette Grassou,

erklärt vor Gott, dass Ihr den

gegenwärtigen Themistokles Gouniakis zum

Ehegatten nehmt. Ihr versprecht euch zu

lieben, züchtig zu leben und einander

treu zu bleiben in guten und bösen

Tagen, in Gesundheit und Krankheit, in
Freude und Leid, bis der Tod euch scheidet.

Ist dies euer redlicher Wille, so

antwortet « Ja ».

Gouniakis und Riri sagen : « Ja ».

« Gott wolle eu,er Gelübde hören und
euch helfen, danach zu leben »

Der Pfarrer steigt von der Kanzel.
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Die neue elasìiseiie
Deikbinàe

Ftac/ei/a 66
55

übt üureb ibre neunrtige XV<bn,t einen gleieb-
insssigen vorn untern ksncl cler Linde
Ausgebenden, testen, nseb oben nllinnblieb nbnebinen-
àsn ^ug nus, rvodureb die ans ibrer bsgs ge-
boinrnenen, innern drgnne des beides geboben,
die Instigen beseb>ver<Ien der Lenkung nntge-
boben werden und init der /eil nieder nor-
innle Verbnltnisse eintreten.

Lei KänAeieib, Ma^en- uns/
/InbNiLen/cnn^, tviiiiierxl âer

utieb dein
Mue/ienbeii und bei staiàm

I.eib
ist die

- I>6ibbi/à
von snsge-leiebneter Wirkung

Fie mae/ii «e/b/an^ und eie^ani
und i)6?d ib/it eine /beie />nie

/^ê>^eb/ttt/knn/r
^DteilunA 2

^Lumtüts^esckcl/t

^urícâ -Lt.Asl.tten-
Ssiset-Isivos - iLanssm-ns.

irdisobon und biininlisobon dlüob dionou

inoZo.» Lr betont à ^Vorto, als volis
or sis tie k in dio Hormon dor /uböror oiu-

ssrabkn und siobt naoboing-lldor douniàis
und kiri un.

« Nünnor, liobot ours IVoibor, und ver-
dot niobt bittor ssSKSll sis. Mono dor

àllll dus Huuxt dor drnu ist, ist os, à-
init or sio naob soillsn Xräkton in Lunkt-

mut und düts ioito, lobrs, trösto und kür

sis sorssö.»

dounis-bis vornoi^t siob, um 7u 70ÌA0N,

dâss dios ssillo Absiebt ist.
« Ibr Moibor, seid untortân oursu Nün-

vorn. Luobot don unvorAbnAliobon
Lobiuuob oillös sunkton und kriodiiobon

doistos, dor böstliob ist vor dott. dornst
ouro Nünnor und IZiindor 7u liobsn, büus-

liob, AütiA und oursn Nünnorn untortnn
7u soin. Dios, llioillo Lobvostor, ist dsr

?Ià, dor dir von dott 2UAoàobt ist.

bliinin ibn in dlnubon und vomut un. »

Nökliob vornoiZt siob Itiri.
dio Ltiinino dos dkurrors vird noob

orllstor und oindrin^Iiobsr.
« Ibr, dbornistoblos douniubis, orblürt

vor dott, dass Ibr dio A0AonvürtiKo ^o-
lundo Nonriötts drussou 7ur dbo^uttin
llobillt. lind Ibr, 5kàndo Ilonriotto drus-

sou, orbiürt vor dott, dass Ibr den ^o-
KonvärtiAon dibornistoklos douniàis suin

dko^uttoll uobillt. Ibr vorsprsobt ouob LU

iiobsll, 2ÜobtiA 7.u loboll und oinundor

trou su bloiboll in Zuton und bösen iku-

Aon, in dosundboit und Xrunbboit, in
droudo und boid, bis dor lod ouob soboi-

dot. Ist dios ouor rsdliobor IVillo, so unt-
vortot «du.»,

douniàis und biri suWn : « da ».

« dott vollo ouor dolübdo böron und
ouob bolkon, dünuob 7U lobon! »

dor lìrror steigt von dsr Xun7.oi.
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« Empfanget im Namen der Kirche zum

Andenken an den heutigen Tag diese

Bibel. Das Wort Gottes sei Euer Familienbuch,

der Schatz Eures Hauses. Es möge
immer mehr Euer Licht, Eure Kraft und
Euer Trost werden. »

Nun hat man nur noch hundert Franken
für die Armen zu geben, zu danken und

sich zurückzuziehen.
Draussen ist Sonne und Freude.

« Sehr schöne Zeremonien », stellt Frau
Grassou fest. « Die eine in Musik, die

andere in Worten, das ergänzt sich. Der

Priester eitel Lächeln, der Pfarrer
tiefernst Nun, das wäre erledigt »

Die Neuvermählten gehen in grossen
Schritten voran, bestrebt, soviel düstere

Mahnungen abzuschütteln.
« Was sagst du nun dazu » fragt Riri.
« Ich war erstaunt über die Ernsthaftigkeit

des Pfarrers. Er übertreibt
beinahe.»

« Ich glaub' es gern Mich hungert
förmlich nach Bewegung. Ich liebe das

Leben, weisst du; alles, was sich rührt
und sich tummelt Es fehlt diesem Pfarrer

an Takt. An einem solchen Tage vom
Tod zu reden Bei eurem Priester
versteht man wenigstens nichts, und er singt
die ganze Zeit. Beeilen wir uns,
fortzukommen »

Gouniakis presst Riris Arm noch fester.

« Die Priester sagen, was ihres Amtes

ist. Aber wir werden vor ihnen im Himmel

sein, da wir im Flugzeug reisen.»

Diese Art, den Himmel zu zwingen,
gefällt Riri. Ihre Augen versprechen ihm

alles.

Nach soviel Religion ist es herrlich,
wieder im Leben und seinem Getriebe

unterzutauchen. In ihren Autos sind die

Freunde und Freundinnen des Tennis-

GeéfeeRoco

JoAatt4iü6ee/M<K

\ \ <umdJ&m(ree/i£m,

Mein Mann ißtnichts

Süßes! Wie viele

Hausfrauen hört

man diesen flus-
spruditun! Gehören

Sie audi dazu - dann

probieren Sie einmal

unser Gelée Roco,

Himbeeren mit

Johannisbeeren
gemischt. Sie werden

sehen, wie Ihrem

Manne diese

Fruchtmischung schmeckt,

weil das Kräftige,Herbe

sich so angenehm

mit der Süße der dufti- ^ggg

gen Himbeeren

vermengt. Sie dürfen ihm

sicher Gelée öfters

vorsetzen. Ein 3 kg-Eimer
würde sich also

bewähren. —

RoCO-GmfitüAM,
AindauAyezeichnet.

ftOCQ ,'di£, MU&- <JÙz/lÀ^ j&A,

GirflûiA&Jjnc!' CoMKMe. SlowcAacb-
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« vmpkuuget im blumeu àer Llreke sum

àâeubeu un àeu beutigeu vug âisse Ri-
bel. vus Wort (lottes sei bluer vumilieu-

buck, àer Leduts blures lluuses. lls möge
immer mebr bluer viebt, blure Llrukt uuà
bluer vrost veràeu. »

bluu but muu uur uocb buuàert vruubeu
kür âie àmeu su geben, su àuubeu uuà

sieb surüebsusiebeu.

vruusseu ist Louus uuà vreuàe.
« Lebr seböue Zeremonien », stellt vruu

(lrussou kest. « vis eins iu Nusib, àis

uuàsre iu Worten, âus ergüust sieb, vsr
vriester eitel vüobeln, àer vkurrsr tisk-

erust... bluu, âus vüre erlsàigt »

vis bleuvermüblteu geben iu grossen
Lekritteu voruu, bestrebt, soviel «Züsters

Nubuuugsu ubsusobüttslu.
« Wus sugst àu uuu àusu » trugt kiri.
« leb vur srstuuut übsr àis blrustbuk-

tigbsit àes vkurrers. blr übertreibt bei-

uubs.»

« leb gluub' es gern Wob buugert
körmliok uuob lZsveguug. leb liebe âus

vsdsu, veisst àu; ullss, vus sieb rübrt
uuà sieb tummelt! bls ksblt àiesem ?kur-

rsr uu vubt. à siuem solobsu vugs vom
voà su rsclsu! Lei eurem vrisstsr vsr-
stsbt muu veuigsteus uiobts, uuà er singt
clis guuss ?leit. llesilsu vir uus, kortsu-

kommen! »

(Zouniukis presst kiris ^.rm uoek tester.

« vie vriester sugen, vus ibrss ^.mtes

ist. ^.ber vir veràeu vor ibusu im llim-
msl ssiu, àu vir im vlugseug rsissu.»

Diese ^.rt, àeu llimmsl su svingen, ge-
küllt Riri. Ibre àgen verspreoben ikm
ullss.

llueb soviel Religion ist es berrliek,
viecler im vsbsu uuà seinem (letriebe
uutersutuuobeu. In ibreu àtos siuâ àis

Rreunâe uuà Rrsunàinnen àss Réunis-

Kâ/?oeo

lVleinNânn iLtnillits
8üLes! Wie viele

blsuskrauen bört

insu àiesen /lus-
spruàtun! (uebören

8ie suà àssu - àsnn

probieren 8ie einmal

unser (uelee kèoeo,

llimbeeren mit

^obsnnisbeeren ge»

misclrt. 8ie veràen

seben, vie Ibrem

lVlanne àiese bruàà-
miscbung sclimeckt,

veil àss l^räktige,ller»
be sicb so angenebm

mit àer 8üke àer àulti-

gen llimbeeren ver-
mengt. 8is àûrîen ibm

sillier (uelee ölters vor-
setsen. Lin 3 Kg-Himer

vûràe sîàr also be.

vsbren. —
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HiWIÏÏJ
Schweiz. Unfall-und Haiipflicht-
Vsrsicherungsanstal! in Zürich

Einzel-, Reisegepäck-,
Dienstboten-, Haftpflicht-,

Einbruchdiebstahl-,
Wasserschaden-, Automobil-,

Kasko - Versiche¬

rungen

Zum Abschluss von Verträgen empfehlen
sich :

Die Direktion in Zürich, Bleicherweg 19

und ihre Vertreter

AUS DEM INHALT DER
LETZTEN NUMMER

Man hat's nicht leicht. Von Gott-
lieb Stäubli, Zügelmann. Illustriert von
H. Vidoudez.

Begegnungen. Von Ernst Zahn.
Die Fragwürdigkeit der Moral.

Von Paul Häberlin, Professor an der
Universität Basel.

Wir bauten ein Haus, um zu
sparen. Von Lisbeth Wenk. Mit zwei
Zeichnungen von Willi Wenk.

Die Mode ist weiblicher als je.
Von unserer Modekorrespondentin,
Georgette Hämig, Paris

Die Sonne bringt sie an denTag.
Von unserer Spezialistin für Körperpflege

und Kosmetik, Frau Dr. med. E. G.

Weniger wäre mehr. Einige
Gedanken anlässlich der
Frühjahrsreinigung. Von Helen Gug-
genbühl

Und vieles andere mehr.

und Tanzklubs gekommen, und die

Ehepaare Dandin und Legras und Hermos,
alle die reich gewordenen Leute der

Umgegend, ein G-ewimmel von festlich
gekleideten Menschen.

Achille ist der Freiheit wiedergegeben
und tummelt sich zwischen den Gruppen,

ganz toll gemacht von dem Erfolg, den

seine Sprünge auslösen. Dieser Achille
Man kann ihn nicht mehr entbehren. Herr

Legras kann lange seine Ansichten über

den Wiederaufschwung der Geschäfte

klarlegen, der Poet der Jonischen Inseln

gereimte Sprüche ins Gespräch streuen,
eine drollige Gebärde von Achille macht

alles zusclianden. In seinem Gefolge
begibt man sich in den viereckigen Saal,

wo die Geschenke aufgestellt sind, Lampen,

Kristallvasen, silberne Teekannen

und Fruchtschalen. Man begeistert sich

vor den Wundern des Orients, armenischen

Spitzen, Kaschmirshawls,
Perserteppichen in schimmernden Farben.

An Gouniakis Arm nimmt Riri die

Ehrenbezeugungen entgegen und empfängt
die Komplimente, beschwört das Leben,
ihm mehr und immer noch mehr zu geben.

« Nun ans Büfett », flüstert Frau Gras-

sou ihrem Gatten ins Ohr. «Es muss klappen.

Alles hängt vom ersten Eindruck
ab.»

Hinter hohen Blattpflanzen verborgen,
stimmt das Orchester einen Militärmarsch
an. Weiss behandschuhte Lakaien öffnen
die Doppeltüren der ineinandergehenden
Zimmerflucht vor der Menge, die in
feinschmeckerischer Rührung ein « Ah »

nicht unterdrücken kann. Auf den

gewaltigen Tischen, die der Höhe der Zimmer

und der Dicke der Mauer würdig
sind, sieht man Hügel von Pfirsichen,
erlesenen Aepfeln und herrlichen Zwetsch-

60

W 5cdvs>!. Unlâll-uncl dsltpüickd
» VLrsicdeiungssnstsltinàicd

Lin^el-, keiseAs^âà-,
Oiensìtioteii-, HastpAisàt-,

Lindruààiedstàl-, Masser-

sàacleii-, ^iktoirioìiil-,
Xasleo - Versiàe-

runden

?!uin ^Bseliluss vou Verträgen eiupleìileu
sieB:

Vie Direktion in ^ürieB, BleieBervveK 19

uuâ ilire Vertreter

/>77k/77 /â
/.7t7/57/tW

Nan last's riisìkt leielrt. Von «.on-
lied 8täu1>1i, ^uZelmaun. Illustriert von
V. Viâouâes.

Ls^s^liun^sri. Von Lrnst ^nkn.
Ois Ora^vviirài^ksit àsr Noral.

Von Baul Väberlin, Bro1e380r an âer
Universität Basel.

Mir lmutsri sin Haus, uin !?u

sparen. Von kiàtki v^enk. Nit
^eieBnun^en von V^illi V^enìî.

Ois Noels ist >veililielrsr als je.
Von unserer IVIodekorresporulentin,
(^eorZette VärniA, Baris

Ois sonne lirin^t sie an elenla^.
Von unserer Zpexialistin lür Xörper-
pâe^e uncl Xosmetil^, Brau Vr. meâ. B. V.

Msni^sr wäre nisin Oini^e (is-
cìanksn anlasslicii der I rüii-
jaiirsrsini^sno. Von kielen O»>;-

^enbülil
unci vie/es anciere me/lr.

und kan^kluds Zekommsn, und dis kds-

paars Oandin und ks^ras und klsrmos,
alls dis rslolt Asrvordsnsn ksuts dsr Hin-

ZSASnd, sin Oevimmsl von ksstlied As-

KIsidstsn Nsnseksn.

^.ekills ist dsr krsiksit visderZs^sksn
und tummelt sioli ^rvisedsn dsn Oruppsn,

Kan? toll ^smaedt von dein krkolA, dsn

sslns Lprünsss auslössn. visssr ^.edills!
Nan kann ikn nisltt inskr sntdskrsn. Ilsrr
ksssras kann lanZs ssins àsiedtsn üdsr
dsn MisdsrauksedevunA dsr Ossedälts

klarlsASn, dsr kost dsr donisedsn Inssln

AsrsiintE Lprüeks ins Osspräed strsusn,
sins drolÜAö Osdärds von àdills maedt

allss îiusodandsn. In ssinsin Oskol^s ds-

Aikt man sielt in dsn visrsekiZ'sn Laal,

tvo dis Ossedsnks aul^estsllt sind, kam-

pen, Ivristallvassn, sildsrns ksskannsn
und kruedtsedalsn. Nan dsAsistsrt sielt

vor dsn Mundsrn dss Orients, armsni-
selten Lpàsn, lvasedmirsdavls, ksrssr-
tsppielisn in soliimmsrndsn Karden.

t^.n Oouniakis àm nimmt Riri dis kd-
rsnbe?su^unAön sntASZsn und smpkanAt
dis lvomplimsnts, desedvört das ksdsn,
iltm msdr und immsr noek mskr ^u ^sdsn.

« àn ans lZülstt », klüstsrt krau Oras-

sou idrsm Oattsn ins Odr. «Ks muss klap-
pen. tolles dänZ't vom srstsn kindruek
ad.»

Hinter dodsn Llattpklan^sn vsrdor^sn,
stimmt das Oredsstsr sinsn Nilitärmarsed
an. Nsiss bskandsedudts kakaisn ökknsn

äis Ooppsltürsn der ineinandsrKsksndsn
Ammsrlluedt vor dsr NsnAS, dis in kein-

sedmseksriseksr küdrunA sin « à »

niodt untsrdrüeksn kann, àk den Kv-

tvaltiZsn 'lisedsn, dis dsr klöds der Xim-

msr und dsr Oieks dsr Nausr vürdix
sind, sisdt man IIüAsl von kkirsiedsn, sr-
Isssnsn ^.spksln und dsrrlioksn ?vstsed-
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gen; Schalen, die kaum die Fülle gold-

beeriger Trauben fassen und Blumen im

Ueberfluss, zu Garben, zu Säulen und
Girlanden gebunden. Vor dem in Reih und

Glied aufgestellten Konfekt, den verzuk-

kerten Früchten und Törtchen leuchtet

die Fülle der roten Rosen wie grelle Flek-

ken. Blumen sind vor der Front der
Heerbanner von Getränken aller Farbe, vom
Benediktinerlikör bis zu den Fruchtsäften.

Blumen winden sich um die Flaschen,
die gelbrote Mützen tragen, und Blumen

schmücken die letzte Verschanzung, wo

knusperige Pasteten, Galantines,
Kaviarbrötchen, russische Salate, Eier in Gelée

und Gänseleberterrinen liegen. Wenn man
ein wenig mit den Augen blinzelt,
versteht man : Diese erhöht hintereinander

aufgestellten Tische mit den gleichlaufenden

Linien der Gläser und Messer, den

kleinen Festungen der Fruchtschalen, den

Schanzen von Süssigkeiten, der Schulterwehr

von Pasteten, vor denen die

liegenden Flaschen ihre Hälse wie ebenso

viele Kanonenrohre in die Höhe heben,
dem Kristall, das tausend Blitze aus
seinen Facetten schiesst, bieten das Panorama

eines modernen Schlachtfeldes; seine

Toten und Verwundeten in Quittenpaste,
seine Sturmtruppen — Birnen, in denen

eine kleine bajonettförmige Gabel steckt

— seine Schützengraben, seine furchtbare

Artillerie, seine Tanks, seine Reservetruppen,

die in den Tiefen der Ebene harren,

denn die Blumen bezeichnen das

Karree der roten und blauen oder grünen

Regimenter, Felder von Klee und

Raps, die die Kämpfenden trennen. Die

Flaschen, die nun von unsichtbaren
Lakaien entkorkt werden, markieren die

Kanonenschüsse. Und nun entdeckt man
auf einem Zwetschgenhügel einen Joffre

11 muni Ii 11 h ni Iiiiiiiiiiii il Ii im in hi inn mi in hi mini ni mu ni iiiiiii min h hihihi ihm inn

Der gute Erfolg

Aber achten \

Sie beim
Einkauf bitte auf
die Marke „An¬

ker".

Dr. ßirtiter&Cie.

Ölten

einer Blutreinigung beruht auf der hämo-
lisierenden Wirkung eines sorgfältig
hergestellten Sarsaparill-Extraktes. Deshalb
tun Sie gut, für Ihre Blutreinigungskur
den seit 55 Jahren bewährten

Sarsaparill
Richter mit Anker

zu wählen. Ein sehr gehaltreiches,
wissenschaftlich einwandfrei hergestelltes
Präparat, dessen Zusammensetzung auf der
Etikette bekanntgegeben ist. Wir garantieren

eine sichere Wirkung. Grosse
Flasche für eine
Kur Fr. 7.50.

6 L

ASn; Lokalen, à kaum âis Rülls Zol«l-

kseri^sr 'Trauben lassen un à Rlumsn im

Rsksrkluss, ^u (warben, ?u Fäulen un«l Kir-
lanclsn Aekunàsn. Vor àsm in Rsik uncl

Klisà aukAsstellten Ronkskt, «Zen verbuk-

ksrtsn Rrüoktsn uncl Rörtoksn lsuoktet
âie Fülle àer roten Rosen vis Zrslls Rlsk-

Ken, Rlumsn sin à vor Zsr Front «lsr Rssr-

banner voir kstränken allsr Farks, vom
Rsns«liktinsrlikör bis ^u àsn Fruoktsäk-

ten. Rlumsn rvinclsn slilr rim «lis Flasoken.
«lis Aslbrots Nützen trafen, un«l Rlunrsn

sokmüoksn âie let^ts Vsrsokan?unss, rvo

knuspsriAö Raststsn, Kalantlnss, Xavier-
brötoksn, russisoks Lalate, Risr iir Kslee

rrirà Känselsbsrtsrrinsn lis^sn^ Wsnn man

sin venix mit «Zsn à^sn blinzelt, ver-
stekt man: Diese srkökt kintsrsinanâsr
aukxsstslltsn Risoks mit âsn Alsioklau-
kenâsn Oinisn àer Klässr unà Nssssr, âsn

kleinen Fsstun^sn âsr Fruoktsokalsn, âsn

Lokan^en von Lussi^ksiten, à Lokultsr-
rvekr von Rasteten, vor âsnsn âis lie-

xenâen Rlassksn ikrs Raise vie sbsnso

viele Ranonsnrokrs in âis Rölrs ksksn,
âsm Rristall, âas taussnâ RIit?e aus sei-

nen Facetten sokissst, Kisten «las Rano-

rama sines moâsrnsn Loklaoktkslâss; seine

Rotsn nn<1 Vervunàetsn in (juittsnpasts,
seins Lturmtruppsn — Lirnsn, in âsnsn
eine kleine bajonsttkörmi^s kaksl stsokt

— seine LeklàenKraben, seins kuroktkars

àtillsrie, seins Ranks, seins Reserve-

truppsn, «lis in âsn Risksn âer Rbsne Kar-

ren, âsnn «lis Rlumsn bs^sioknsn âas

Rarrse «lsr roten un«l Klauen oâsr ^rü-
nen RsKimsnter, Rslâsr von Ries unil
Raps, «lis âis Râmpkenàsn trennsn. Oie

Flasoksn, «lis nun von unsioktkarsn l,a-
kaisn entkorkt rvsrâen, markieren âis
Ranonsnsoküsse. Rn«l nun sntâsokt man
arik einem ^vetsckKenküxel einen Fakirs

Kl

Der Ante

^ker achten ^

8ie keirn Lin-
Laus kitte aus

(sie Clarke ,,^tn
ker".

IIk Mlörscig.
llllen

einer Llutreinigung kerukt aus der kärne-
lisierenden Wirkung eines sergkältig ker-
gestellten Larsaparill-Lxtraktes. Leskalk
tun 8ie gut, sür Ikre Llutreinigungskur
den seit 55 .1 aKren kewäkrten

8ur8Upuri11
RiklRer mit

^uwakleo. Lin sekr gekaltreiekes, wissen-
sekastliek einwandsrei kergestelltes Lrä-
parat, dessen ^usanunensetxung aus der
Ltikette kekanntgegeben ist. ^ir garan-
tieren eine siekere Wirkung. (Crusse LIa-
seke kür eine
Xur Lr. 7.50.
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Empfehlenswerte Pensionen,
Pensionate und Kurse
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Minerva Zürich
Rascheu.K4 —L, ||a!L^lL svorbe-
grundl. I lutUlSbUL reitung

Handelsdiplom

SOLBAD SCHÜTZEN
Mieinfelden

Vorzügliche Heilerfolge bei Frauen- und
Kinderkrankheiten, Herz- und Nervenleiden,

Arterienverkalkung, Gicht, Ischias
u. Rheumatismus, Gelenkleiden,
Schwächezuständen, Blutarmut und Rekonvaleszenz.
Neue hochmoderne Bäder im Hause. Überaus

sonnig, 2 Liegehallen, 2 Lift.
Pensionspreise Fr. 11.— bis Fr. 14.50

F. KOTTMANN. Prospekte

Adernverkalkung
Gidhi
Rheumaiismus
Blutarmut
Nervenleiden
Nierenleiden
Herzleiden
Zuckerkrankheit
Verdauungstörungen?
Rückstände v. Grippe?

dann eine

Fühjahrskur
in der physikalisch-diätetischen
Kuranstalt Sennrüti

Degersheim
Verlangen Sie ausführlichen

Prospekt
F. Danzeisen-Grauer
Dr. med v. Segesser

„La Roseraie" Haustialtunossrhule
sur (oppef (Genfersee). Direktion Frau Dr.
Diffmeyer. Herrliche Lage. Park. Gründliche
Erlernung aller Zweige des Haushalts. Sprachen.
Sport. Ferienaufenthalt. Referenzen. P2o2»8L

Bündner Frauenschule Chur
empfiehlt den Besuch ihrer Haushaltungs-, Näh-,
Hauswirtschafts- u. Arbeitslehrerinnenkurse.
Beginn 4. April 1927. Prospekte sind durch die

Vorsteherin zu erhalten.

Frühlingsbotschaft
der

Basler Webstube
Missionsstrasse 47, Basel

Wesentliche Reduktion der Pieise. —
Neue Artikels farbenfroh und von bester
Qualität. — Alle Passementerieartikel
zu unseren und anderen Möbelstoffen passend.

Muster stehen zu Diensten

aus Zucker, der siegesfroh lächelt und

den Schlüssel zu diesem gastronomischen
Rätsel gibt.

Man klatscht Beifall. Dann nimmt man

Teil an dem Kampf und stürmt die

Festungen der Lebensmittel. «Das hat seine

zehntausend Franken gekostet », flüstert
man sich zu. « Ich gratuliere, Grassou »,

stammelt einer der Freunde. « Das ist ein

fürstlicher Empfang » « Oh Man tut,
was man kann », erwidert der Angeredete
bescheiden. Und nun geht dieser

Ausspruch des Hausherrn von Mund zu Mund.

Geschäftig eilen die Lakaien vom
Schlachtfeld zu den kleinen Tischen. Die

Hügel der Marne werden niedriger, die

Schanzen fallen ein, die Schulterwehr
zerbröckelt. Jemand schlägt an sein Glas.

Und nach und nach wird es still. Grassou

hat sich erhoben. Er spricht von dem,

was ihn bewegt, von der Freude der

Seinen, dem Glücke des jungen Paares und
heisst seine Gäste herzlich willkommen.
«Ich bin kein Redner, ihr werdet mich

entschuldigen », fügt er hinzu. Aber wie nun
enden Grassou hebt seinen Champagnerkelch

: « Den Neuvermählten Und euch

allen »

Die Gläser klingen zusammen. Die Musik

spielt einen Tusch. « Ich will keine

von diesen Selbstmordmelodien », hat
Frau Grassou dem Dirigenten erklärt.
Neues Gläserklingen; neues Schweigen.
Als Vertreter der Gouniakis hat der Dichter

der Jonischen Inseln « das gefürchtete

Vergnügen », auf die liebenswürdigen
Worte Herrn Grassous zu antworten.
Mit einem Flügelschlag erreicht der Poet
die Höhe. Er streut Blumen auf den Weg
der Braut; die Arme zur Decke erhoben,
deklamiert er Verse von wilder Lyrik.

(Fortsetzung folgt)
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I^inervZ^ll^
Nàe u ^—2vorbs-grunlil. I lel^UI reituriz

llsndel^diplom

»r»ü?rr^
Vor^üglieke Leilerlolge Lei brauen- uud
Xiuderkraukìieiteu, Ler^- und Nervenleiden,

Arterienverkalkung, (^iekt, l3elnas
u. Rkeuinatisinus, (^elenkleiden,Zekvväelie-
Zuständen, Llutarmut und llekenvales^enzi.
Neue keckmoderne Läder im Lau3e. ^l»er-
au3 30nnig, 2 Liegehallen, 2 LiLt. Leu-

3Ìon3preÌ3e Lr. 11.— t)Ì3 Lr. 14.5l)

L. XO^^l^NN. Lro3pekte

^dernverkalkuvs

Rlntarinnt 7
Nervenleiden
Nierenleiden
Lersleiden 7

^nckerkrsnkkeit 7
VerdsnungstSrnn^en?
Rückstände v. <àrippe?

in der pkvslkalisck diôtetisàen
Kuranstalt Zennriiti

Prospekt
k. Vanseisen-Qrsuer
Dr. ined v. 5e Messer

,.ls koiörgilZ" »Mllslluilliiilliiilö
sur (Qenkersee). virektion ??«»> vT.

tterrlicke kage. park. Qründlicke
Erlernung aller Zweige des kiauskalts. Lpracken.

Lünclner prauensciiule (Iliur
empkieklt den Lesuck ilirer llauskaltungs-, Näk-,
llauswirtsckaits- u. ^rbeitslekrerinnenkurse.
Leginn 4. ^pril 1927. Prospekte sind durck die

krülilingsvotselistt
der

vâ»IeU
rvUssionsstrssse 47, Ns»e>

VesentUctie Ue» 0«ei»e. —
àrt»I«e>, lärbenkrob unit von bester

yuâlitàtâ — Mle I»a»»er>i«ii«erîêsr»îltel

»«el,«» »»»

aus ?uobsr, âsr sisKSskrob lüobslt unâ

äsn Lobiüsssi ^u âisssm Austronomisoksn
kütssi xibt.

Nun blutsokt OsituII. Ounn nimmt mun
Osii an âsm Oumpk unâ stürmt à Os-

stunxsn âsr Osbsnsmittsl. «Ous but ssins

^sbntuussnâ Orunben ^sbostst », kiüstsrt

man sieb ?u. « lob Arutuiisrs, (lrussou »,

stummsit sinsr âsr Orsunâs. « Ous ist sin

kürstliobsr OmpkunA » « Ob Nun tut,
vus mun bunn », srviâsrt âsr àAsrsâsts
bssobsiâsn. llnâ nun Asbit âisssr às-
spruob àss Iluusbsrrn von Nunà ^u Nunâ.

Ossobultix Kilon âis Oubuisn vom
Lobiuobtkslâ ?u äsn bisinsn Oisobsn. vis
IIüAöl âsr Nurns vsrâsn nisâri^sr, à
Lobuinssn luiisn sin, âis Lobuitsrvskr
^srbröobslt. âsmunâ soblü^t un ssin OIus.

llnâ nuob unà nuob virâ ss still. Orussou

but sieb srbobsn. Or spriokt von âsm,

vus ikn bsvsZt, von âsr Orsuâs âsr Lei-

nsn, âsm Oiüoks âss jun^sn Ouurss unâ
bsisst Skins Ousts bsrsliob villbommsn.
«lob bin bsin Rsânsr, ibr vsràst misk snt-

sokuIâiASn », küZt sr bin^u. T^bkr vis nun
snâsn? (ürussou ksbt ssinsn tükumpu^nsr-
liölsb : « Osn i^suvsrmübltsn! Ilnâ susb

ullsn! »

Ois Oiüssr klinAkn ^usummsn. Ois Nu-
sà spisit sinsn Oussb. « lob vill bsins

von âisssn Lsibstmorâmsloâisn », but
Oruu Orussou âsm OiriZsntsn srblürt.
blsuss KIüssrblinAsn; nsuss FobvsiASn.
^.Is Vsrtrstsr âsr Oouniubis but âsr viok-
tsr âsr âonisobsn lnssln « âus ^skürob-
tsts VsrZnüAsn », uuk âis lisksnsvüräixsn
Worts Nsrrn Orussous ?u untvortsn.
Nit sinsm OiüAölsokIuA srrsiobt âsr ?ost
âis Nöks. Or strsut LIumsn uuk äsn Wsx
âsr Oruut; âis Turins ?ur Osobs srbobsn,
âsblumisrt sr Verss von viiâsr Oz^rib.
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